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Zeitun 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntaz und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. j 


Freitag, den 9. November 1860. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 8. Novbr. Die heutigen „Daily News“ enthalten ein Tele: 
gramm, nach welchem 15,000 Mann der königlich neapolitaniſchen Truppen 
mit 4000 Pferden und 32 Kanonen, von den Piemonteſen verfolgt, bei 
Terracina auf römiſches Gebiet geflüchtet ſeien. Die päpſtlichen Behörden 
und franzöſiſche Truppen hätten ſie bei Gifterna angehalten und entwaffnet. 
(Wir wiederholen dieſe Meldung, deren Schlußſatz in unſerer Original⸗De⸗ 
peſche ganz unverſtändlich war und daher nur ebenſo wiedergegeben werden 
konnte. Es hieß darin wörtlich: „arretes par autorités papales; Francais 
et eisterna, seront desarmés.“ Ein urſprünglich vor das Wort „Francais“ 
eiue, „et“ war wieder ausgeſtrichen worden, jo daß man unbedingt glau⸗ 
en mußte, daß bei: Francais ein neuer Satz beginnen ſollte. D. Red.) 

Paris, 7. Nov. Zwei vom Hofe zu Peking ernannte Commiſſaire ſind 
am 6. Septbr. in Tientſin angekommen, um in Friedensunterhandlungen 
einzutreten. 

Herr v. Perſigny iſt nach London abgereiſt. Wie die „Patrie“ glaubt, 
5 W diplomatiſche Corps dem Lordmayors-Banket am 9. November 

eiwohnen. 

Daſſelbe Blatt ſtellt es in Abrede, daß das engliſche Geſchwader im 
adriatiſchen Meere im Hinblick auf nahe bevorſtehende Ereigniſſe verweile; 
das Geſchwader werde in Corfu überwintern. 

Turin, 7. Nov. Ein Leitartikel der heutigen „Opinione“ ſagt: Die 
Note Lord Ruſſell's ermuthigt die Regierung Victor Emanuel's, welche von 
Abberufungen und Proteſten der anderen Mächte geplagt iſt; ſie bekämpft 
die Noten Preußens und Rußlands und muß nothwendig die Ideen Schlei⸗ 
nitz's und Gortſchakoff's ändern. England hat ſich erhoben über die elenden 


Rückſichten (eonsiderazioni), auf welche ſich die Diplomatie des Continents 


ſtützte, um die italieniſche Bewegung zu hemmen. England hat ein glänzen⸗ 
des Beiſpiel einer freien Regierung gegeben, welches um 1 ſchneller Nach⸗ 
ahmung finden dürfte, je ſchneller Italjen ſtark und geordnet aus den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen hervorgehen wird. 

Marfeille, 7. Novbr. Aus Aleppo vom 16. Oktbr. meldet man, daß 
Fuad Paſcha von der chriſtlichen Bevölkerung der Stadt eine Abgabe von 
200,000 Fres. bei 3 Tagen zahlbar verlange, als Ablöſungsſumme für die 
Militärdienſtpflicht. ER 

Die Chrüten hätten es vorgezogen, Dienfte zu nehmen ftatt zu zahlen; 
die türkiſche Behörde aber ſei nicht darauf eingegangen. 


Preußen 
Berlin, 8. Nov. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent 
haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: Dem 
Geheimen Ober-Poſt⸗Rath Fried rich zu Berlin die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Fürſten zu Schwarzburg⸗Sondershauſen Durch⸗ 
laucht ihm verliehenen fürſtlich ſchwarzburgſchen Ehrenkreuzes erſter 
Klaſſe, ſo wie dem Director des Telegraphenweſens, Major Chauvin 
zu Berlin, und dem Ober-Poſt⸗Director Lenz zu Erfurt, zur Anlegung 
der von den Fürſten zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt und zu Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen Durchlauchten ihnen gemeinſchaftlich verliehenen zweiten 
Klaſſe dieſes Ehrenzeichens zu ertheilen. (St. ⸗A.) 

Berlin, 8. Noobr. [Vom Hofe] Se. k. Hoh. der Prinz: 
Regent nahmen heute die Vorträge des Kriegsminiſters und des Ge⸗ 
neral⸗Majors v. Manteuffel, und im Beiſein des Feldmarſchalls Frhrn. 
v. Wrangel die militäriſchen Meldungen entgegen. Es meldeten ſich 
bei Sr. k. H. der General v. Williſen, der General v. Zaſtrow, der 
Major v. Trotha, Commandeur des 2. ſchleſiſchen Huſaren-Regts. Nr. 6, 
und mehrere Andere. 

J. k. Hoh. die Frau Prinzeſſin Karl nahm geſtern Abend mit 
J. kaiſ. H. der Frau Großfürſtin Katharina von Rußland und dem 
Herzog Georg von Mecklenburg⸗Strelitz im ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
Hotel den Thee ein. — Ihre kaiſ. Hoh. die Frau Großfürſtin Olga 
Feodorowna, Gemahlin Sr. kaiſ. H. des Großfürſten Michael Niko⸗ 
lajewitſch von Rußland, welche ſeit der Rückkehr von London am groß⸗ 
herzogl. Hofe zu Karlsruhe zum Beſuche verweilte, trifft morgen Früh 
mit ihrem Sohne, dem Großfürſten Nikolaus Michaelowitſch, von 
dort hier ein, wird bis Abend im hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel 
wohnen und alsdann mit dem Nachtzuge die Reiſe nach St. Peters⸗ 
burg fortſetzen. 

— Der Staatsminiſter a. D. v. Savigny, welcher während der 
Sommermonate ſeinen Aufenthalt in Dresden genommen hatte, iſt 
geſtern Abend von dort wieder hier eingetroffen. 

** Berlin, 3. Novbr. [Verurtheilung. — Rabbiner 
Oettinger +. — Sociale Zeitung.] Von den drei Excedenten 
des erſten Garde-Dragoner-Regiments, welche im Monat Auguſt die: 
ſes Jahres beſchuldigt waren, einen Bürger auf der Schlächterwieſe 
mit blanker Waſſe angefallen zu haben, iſt einer derſelben mit 6wöchent— 
lichem, der zweite mit 7tägigem, der dritte mit 6tägigem Mittelarreſt be: 
ſtraft worden. In Berückſichtigung der Perſonen und Umſtände hat das 
Standgericht angenommen, daß der Thatbeſtand nicht als Raubanfall, 
ſondern als ein in der Trunkenheit begangener Exceß zu klaſſifiziren iſt. 
— Geſtern Früh verſtarb hier an Altersſchwäche der erſte Rabbiner 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, Oettinger, in ſeinem 81. Lebens⸗ 
jahre. Die jüdiſch⸗talmudiſche Wiſſenſchaft verliert in demſelben eine 
der bedeutendſten Autoritäten der Gegenwart, die hieſige jüdiſche Ge— 
meinde aber einen Beamten, welcher in derſelben länger als 30 Jahre 
die mannigfachſten Beweiſe der Toleranz, der Friedensliebe und des 
hervorragendſten Wohlthätigkeitsſinnes an den Tag gelegt hat. — 
Die Redakteure zweier zu Neujahr hier wieder eingehender Blätter 
ſollen die Herausgabe einer „Sozialen Zeitung“ beabſichtigen. 

[Die Loreley in Meſſina.] Als wir an die wichtigen Zuteref: 
ſen erinnerten, welche die rheiniſchen und weſtfäliſchen Kaufleute und 
Fabrikanten in Meſſina hätten, ward uns von der „Neuen Pr. Ztg.“ 
mit ſchlechten Witzen und der herkömmlichen Verachtung für materielle 
Intereſſen geantwortet, die wir an unſeren Junkern kennen, wenn es 
nicht zufällig ihre Intereſſen ſind, um die es ſich handelt. Dann ſind 
fie freilich deſto eifriger. Die rheiniſch-weſtfäliſchen Handel: und Ge: 
werbtreibenden haben die Sache ernſter aufgefaßt und als nöthige 
Einleitung zu weiteren Schritten ſich an den preußiſchen Konſul in 
Meſſina, Herrn. Jäger, gewandt und um einen beglaubigten Bericht 
Über die vielbeſprochene erſte That der preußiſchen Marine im Mittel⸗ 
meer gebeten. Herr Jäger hat wegen ſeiner amtlichen Stellung ges 
glaubt, einen ſolchen Bericht nicht einſenden zu dürfen. Es iſt indeſſen 
den rheiniſch⸗weſtfäliſchen, Kaufleuten gelungen, anderweitig eine zu: 
verläſſige Darſtellung zu erlangen, die wir im Stande find, nachſte⸗ 
hend mitzutheilen: 


LIE g 2 Meſſina, 20. Oktober 1860, 
a Sie wünſchen eine ſtreng wahrheitsgetreue Darſtellung deſſen, was dem 
h uftreten des preußiſchen Kriegsdampfbootes Loreley in unſerem Hafen eine 
bin ich mn 8 en bun ich Ihrem Wunſche genüge, 
mir vor Allem bewußt, es Ihnen um eine geſchmi Erzaͤh⸗ 
ung dee Vorgefallenen nicht zu thun ſein kann. geſchminkte Erzäh 
N ie Beſatzung der Citadelle war in den Tagen des 8, bis 10, Septbr. 
Pin geneigt, ſich dem neuen Stande der Dinge anzuſchließen, worin die 
ziere durch das bekannte Garibaldi ſche Decret noch beſtärkt worden 


waren, indem ſie ſich durch die Erklärung innerhalb der gegebenen Friſt 
ihren Grad und Sold ſicher zu ſtellen wünſchten. Zur größeren Vorſicht 
entſandte die Citadelle am 11. Septbr. mit dem französischen Dampfboote 
Aſſyrien (im Dienſte des Königs von Neapel ſeit einigen Monaten) eine 
eputation, beſtehend aus Offizieren verſchiedener Grade, Unteroffizieren 
und Gemeinen, nach Gaeta, um dem Könige die Unbaltbarleit ihrer Lage 
wegen Mangels an Munition vorzuſtellen. So war man allgemein in Meſ— 
ſina unterrichtet; das beſte Einvernehmen herrſchte inzwiſchen zwiſchen Stadt 
und Citadelle. 0 P 
Am 13. Sept. man traf die preußiſche „Loreley“ ein, legte ſich in 
auffallender Nähe der Citadelle vor Anker und nahm, wie man ſich hier 
auszudrücken pflegt, Pratica. Ich war einer der Erſten, dem Schiffe einen 
Beſuch abzuſtatten; wie konnte ich auch wohl dem Wunſche widerſtehen, 
das erſte preußiſche Kriegsſchiff, deſſen ich anſichtig wurde, zu beſuchen! Der 
Kapitän war am Lande, hatte dem preußiſchen Konſul einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet und war mit demſelben zum Governatore der Provinz gegangen, um 
die Erlaubniß eines Beſuchs in der Citadelle zu erwirken; dieſe konnte an 
bezeichneter Stelle nicht gegeben werden, ſondern man verwies auf die einzig 
competente Militär⸗Behörde. Dieſe letztere Inſtanz beſchied den Kapitän 
Kuhn abſchlägig, worauf dieſer ſich an Bord zurückbegab und, wie man 
ſagt, mit den Kommandanten der hier ankernden franzöſiſchen und engliſchen 
Kriegsſchiffe eine Unterredung hatte. Das Militär⸗Kommando ertheilte in⸗ 
zwiſchen an die im Hafen angeſtellten Führer der Sicherheitswachen lin 
Barken) die Ordre, das preußiſche Schiff ſcharf zu beobachten und einer 
Landung von demſelben nach der Citadelle ſich nöthigen Falles mit Gewalt 
zu widerſetzen. Dieſe Ordre wurde mündlich überbracht und aus Mißver⸗ 
ſtändniß nur halb befolgt. Als nämlich ein Boot von der Loreley nach der 
Citadelle abſetzte, begnügte ſich die Wache (Hafenwache) dabei, dem Militär- 
Commando darüber Bericht zu erſtatten. Das preußiſche Dampfboot wurde 
inzwiſchen auch von dem engliſchen und dem franzöſiſchen Kriegsſchiffe auf⸗ 
merkſam beobachtet, und als auf letzterem bemerkt wurde, daß man ein Boot 
nach der Citadelle ſende, ließ der Commandant von der Spitze der Maſten 
die Vorgänge in der Citadelle beobachten, wo es denn heißt, daß man ge⸗ 
ſehen habe, daß nach dem Erſcheinen des Capitäns Kuhn von Officieren den 
Soldaten etwas vorgeleſen worden ſei, das offenbar Freude erregt habe, in⸗ 
dem die Soldaten die Mützen geſchwenkt und laut gerufen hätten. Factiſch 
iſt, daß man von der Stunde an eine Veränderung in der Stimmung der 
Beſatzung beobachtete; häufiges Rufen: Viva il Re u. ſ. w., Neckereien auf 
den Vorpoſten, Schießen auf denſelben waren die unzweideutigen Beweiſe 
dafür. Man will auch bemerkt haben, daß früher abgefahrene Kanonen wie⸗ 
der vorgeſchoben ſeien. i 
Bald nach Mittag verließ die Loreley den Hafen von Meſſina in großer 
Eile; ihr Aufenthalt hatte nur wenige Stunden gedauert. Wie ein Lauf⸗ 
ſeuer hatte ſich in der ganzen Stadt die unerwünſchte Einwirkung verbreitet, 
welche die Anweſenheit jenes Dampfers auf die Haltung der Feſtung aus⸗ 
geübt hatte, deren Uebergabe man faſt täglich entgegenſah, nachdem ſie noch 
im; Laufe der jüngſten Ereigniſſe dreimal die Bevölkerung auf grauſame 
Weiſe zur ängſtlichen Flucht getrieben hatte. Die Erbitterung der Bevöl⸗ 
kerung war groß; fie richtete ich zunächſt gegen das Schiff und feinen Ka⸗ 
pitän, dann gegen die preußiſche Regierung, bei der man die Abſicht zu 
wittern glaubte, dem König Franz, wieder zu ſeinem Throne zu verhelfen. 
Wir Preußen hatten keinen angenehmen Stand; ja, ich hörte von der Ab⸗ 
ſicht, die laut geworden ſei, eine Demonſtration gegen das preußiſche Kon: 
ſular-Wappenſchild IR machen, wovon man indeß durch die hohe Achtung 
abgehalten worden ſei, die der Konſul, Herr Jäger, bei allen Bürgern ohne 
irgend eine Ausnahme genießt. 
Was ſich ſeitdem ereignet, hat keinen unmittelbaren Bezug auf die Sen⸗ 
bung der Loreley. Die Anweſenheit eines preußiſchen Schiffes würde zu 
anderen bedrängnißvollen Zeiten den preuß. Unterthanen in 1 6105 von 
unendlichem Troſte geweſen ſein; jetzt war ſie denſelben wahrlich keine er⸗ 
eur Erſcheinung und, mag man die Sache beleuchten wie man will, die 
reley wäre beſſer nicht gekommen, nachdem der frühere Hilferuf der in 
Palermo, Meſſina und Neapel bedrohten Preußen vergeblich erſchollen war. 
Ich hege die Ueberzeugung, daß die Affaire der Loreley lediglich der Ver⸗ 
antwortung des Herrn Perponcher anheimfalle und daß das Miniſterjum 
keinen Anıbeil an ihrer Sendung habe. 
Man erſieht aus dieſer Darſtellung u. A., daß nur durch ein Miß⸗ 
verſtändniß von Seiten des ſtädtiſchen Militärs auf das preuß. Kriegs: 
ſchiff bei ſeinem eigenmächtigen Vorgehen nicht geſchoſſen worden iſt, 
und dieſes oder jenes ſchmucke preuß. Landeskind wäre jetzt ohne jenen 
glücklichen Zufall vielleicht ein Krüppel oder eine Leiche. Das wäre 
ein wunderliches erſtes Seegefecht geweſen. Gottlob, daß uns eine fo 
widerwärtige Verwicklung erſpart worden iſt! (K. Z.) 


Deutſchlan d. 
Hanau, 5. Nov. [Nationalverein.] Der bis jetzt noch 
nicht widerlegten, in viele öffentliche Blätter übergegangenen Nachricht, 
daß der älteſte Sohn des Kurfürſten von Heſſen, Prinz Friedrich 
von Hanau, der in Fulda getrennt lebende Gemahl der ehemaligen 
Schauſpielerin Birnbaum, ſich als Mitglied des deutſchen National— 
vereins gemeldet habe, haben wir ein Seitenſtück hinzuzufügen. Der 
hier in Garniſon ſtehende jüngere Sohn des Kurfürſten, Prinz Wil⸗ 
helm von Hanau, hat vor einigen Tagen die in einem hieſigen 
Gaſthof aufliegende Wochenſchrift des Nationalvpereins zerriffen und fid) 
aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht als Mitglied des Nationalvereins 
gemeldet. (Voß. 3.) 
Italien. 
Neapel. [Ein abermaliger Proteſt. — Die Belage— 
rung von Gaeta.] Die „Gazetta di Gaeta“ veröffentlicht auch 
folgende Note vom 19. Oktober des Miniſters der auswärtigen Ange: 
legenheiten Königs Franz II. an die Vertreter der auswärtigen Mächte 
in Gaeta: 
„Der Graf Perſano, Viceadmiral der Militär⸗Marine Sr. Majeität des 
Königs von Sardinien, hat öffentlich das Kommando der Schiffe der kö⸗ 
niglichen Marine beider Sicilien angenommen, welche die revolutionäre 
Regierung von Neapel zu feiner Verfügung geſtellt hatte. — Die Kriegs: 
chiffe, welche in Aufruhr gegen die legitime Autorität Sr. Maſeſtät Ah 
befanden, find von Garibaldi nach dem Hafen von Genua geſchickt wor: 
den, wo ſie von Piemont Vorräthe und neue Bemannung empfangen haben. 
Nicht sufrienen damit, hat der Offizier, der den böchſten Grad in der ſardi⸗ 
niſchen Marine einnimmt, der Viceadmiral Perſano, feine Flagge auf der 
Schraubenfregatte „la Borbone“ aufgepflanzt, welche Sr. Majeſtät dem Kö: 
nig beider Sieilien gehört. Indem die ſardiniſche Regierung ſich der 
ganzen neapolitaniſchen Flotte bemächtigte, hat ſie einen Akt vollzogen, der 
in der Geſchichte nicht ſeines Gleichen hat. Ohne Kriegserklärung, ohne 
Eroberung benutzt ein Land, indem es noch die offiziellen Beziehungen gu⸗ 
ten Einvernehmens aufrecht erhält, die inneren Berlegenbeiten des andern, 
und die Anerbietungen der Revolution annehmend, wird ein Souverain 
Herr der Flotte eines befreundeten Souveraing, — Der Unterzeichnete, Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, würde der hohen⸗Einſicht Ew. Excel⸗ 
lenz Unrecht zu thun glauben, wenn er der einfachen Auseinanderſetzung 
der Sachlage irgend welche Art von Kommentar beifügte. Aber um ſeine 
dringendsten Pflichten zu erfüllen und auf ausdrücklichen Beſehl feines erha⸗ 
benen Souverains, muß er nothwendig wegen dieſem gar nicht zu bezeich⸗ 
nenden Akt und wegen der aus demſelben hervorgehenden Konſeguenzen 
porteſtiren, indem er Ew. Excellenz bittet, dieſe Note zur Kenntniß Ihrer 
Regierung zu bringen.“ H 
Nach einer Privatdepeſche der geftrigen „Perſeveranza“ ſoll das 
vierte piemonteſiſche Corps den Angriff auf Gaeta bereits begonnen 
haben. Inzwiſchen dauert nach den neueſten Depeſchen der „Patrie“ 
der Zuzug der neapolitaniſchen Soldaten nach Gaeta ununterbrochen 
fort, dieſelben kommen wie früher etappenweiſe einzeln herbei und 
werden von den Bewohnern überall unentgeltlich beherbergt und ver: 


— 


köſtigt. Ungeachtet des numeriſchen Uebergewichts der italieniſchen An⸗ 
griffs⸗Armee glaubt die „Patrie“, die jetzige Stellung Victor Emanuel's 
noch mit der von Joſeph Napoleon vergleichen zu können, der im Jahre 
1806 nicht weniger als ein halbes Jahr vor Gaeta lag; die „Pateie“ 
giebt jedoch zu, daß der große Vortheil des Königs von Sardinien 
darin beſteht, daß ihm das übrige Reich keine Sorge macht und ſein 
Gegner auf der See auf eine einzige Fregatte reducirt iſt. Sollte 
noch eine regelrechte Belagerung nöthig werden, ſo wird der Hauptkampf 
auf der Weſtſeite Gaetas entbrennen, auf der ſchmalen Landzunge, 
welche die Seefeſtung mit dem Feſtlande verbindet. Das Land vom 
rechten Ufer des Garigliano bis zu den Lagunen, die ſich im Nord⸗ 
weſten von Fondi bis Terracina ausdehnen, iſt am Seegeſtade von der 
Mündung des Garigliano bis zur Landſpitze von Mola, 60 Kil. von 
Gaeta, moraſtig. Hinter dieſem, etwa 8 Kil. breiten, niedrigen Küſten⸗ 
ſaume erhebt ſich ein Hügelland, das ſich nach Norden zieht und gute 
Vertheidigungspoſitionen bietet, die jedoch die Königlichen nicht mehr be⸗ 
nutzen zu wollen ſcheinen, da die außerhalb der Feſtung gelaſſenen Heer⸗ 
haufen bereits am 3. Novbr., alſo am 2. Tage nach dem Siege Victor 
Emanuels am Garigliano, ihre Capitulation angeboten haben. Trgetto, 
das bei Abgang der letzten Nachrichten von den Bourboniſten beſetzt war, 
liegt auf einer Anhöhe unweit der Heerſtraße, die durch die Sümpfe von 
Mola nach Gaeta führt; der Ort hat eine mit Baſtionen verſehene 
Ringmauer. Nördlich von Traetto beginnt, unweit der ſtrategiſch 
nicht erheblichen Linie des Auſento, die erſte Hügelreihe, deren höͤch⸗ 
ſter Berg der Monte Petrella iſt; hinter der erſten erhebt ſich eine 
höhere zweite Hügelkette, die das öͤſtliche Glied des Thales der Conca 
bildet und Gaeta, von dem ſie nur 16 Kilometer entfernt liegt, deckt. 
Mola di Gaeta hat 2000 Einwohner und iſt durch ſeine herrliche 
Ausſicht, links auf den Veſuv, rechts auf Gaeta berühmt; Caſtellone 
di Gaeta, die Vorſtadt von Mola, iſt die Stadt der Läſtrygonen, 
deren Wein Horaz dem Falerner gleichſtellt. Von Mola bis nach 
Gaeta ſind 5 Miglien. Gaeta hat 10,000 Einwohner. Die Fe⸗ 
ſtungswerke rühren von Alphons von Aragonien, aus dem Jahre 
1440, her; fie wurden vom Kaiſer Karl V. erweitert. Gaeta hat 
ſchon mehrere berühmte Belagerungen erlebt: 1702 und 1815 durch 
die Oeſterreicher, 1734 durch die verbündeten Franzoſen, Spanier und 
Sardinier, 1806 durch die Franzoſen, gegen die es der Prinz von 
Heſſen⸗Philippsthal vertheidigte, 


Frankreich. 

Paris, 6. Novbr. [Die Ruſſell'ſche Note.] Sie machen 
ſich ſchwerlich eine Vorſtellung von dem grenzenloſen Jubel, den Lord 
John Ruſſell's jüngſte Depeſche hier im Lager der Italianiſſimi her⸗ 
vorruft. England, heißt es dort, hätte alle Welt und ſelbſt Preußen 
angeführt. Deſto komiſcher wirken die Bemühungen offiziöſer engliſcher 
Correſpondenten, die durchaus beweiſen wollen, daß England in Bezug 
auf Italien von jeher nur ein und dieſelbe Politik befolgt habe. 
Von den Widerſprüchen, die aus den offiziellen Aktenſtücken ſelbſt hervorgehen, 
abgeſehen, find mir perſönlich einige Phaſen der engliſch-italieniſchen 
Politik bekannt, in denen weder Lord Palmerſton, noch Lord John 
Ruſſell dieſen Kultus für die italieniſche Einheit zur Schau getragen 
haben. Lord Palmerſton war beſonders der Anſicht, daß es in Ita⸗ 
lien mindeſtens zwei Staaten geben müſſe, einen nord- und einen füd⸗ 
italieniſchen, damit im Falle eines Krieges zwiſchen England und Frank: 
reich, wo Nord⸗Italien zu Frankreich halten würde, Süd⸗Italien ſich 
mindeſtens neutral verhielte. Noch im Monat Auguſt ſagte Lord Pal⸗ 
merſton zu einer ſeiner intimſten Vertrauensperſonen, daß ein eini⸗ 
ges Italien nur ein mit Frankreich conföderirter Staat 
ſein könnte. Eben ſo merkwürdig waren ſeine Anſichten über eine 
Coalition; ich hoffe, bei nächſter Gelegenheit auf dieſelben zurückkom⸗ 
men zu können. 

Nach der Anſicht der „Debats“ blieben zwei Punkte in der engli⸗ 
ſchen Politik dunkel: einmal die Frage, „ob England nöthigen— 
falls Italien ſeine wirkliche Unterſtützung zu Theil wer— 
den laſſe, oder ob es, ſich in unerſchütterliche Neutralität hüllend, 
auf die gegenwärtige Anerkennung ſich beſchränken werde.“ Zweitens 
fragen die „Debats“, ob Lord J. Ruſſell die fo unerwartete Note auf: 
recht erhalten werde, die er in Bezug auf einen eventuellen An- 
griff auf Venetien am 31. Aug. an Sir James Hudſon erlaſſen 
habe, und die dem Anſchein nach wenigſtens ſo ſehr von der Note des 
27. Okt. verſchieden ſei. In dieſer Ungewißheit kann ſich das Blatt 
des Argwohns nicht entſchlagen, „daß England überall, in Venetien 
wie in Neapel, einzig ſeine eigenen Intereſſen verfolge, und daß es 
durch den Fall der Bourbonen in Neapel und durch die Unterſtützung 
der Habsburger in Venedig ein hinlänglich ſtarkes Italien, um die 
öſterreichiſche Machtſtellung in Europa zu ſchwächen, bilden und ſich 
ein hinlänglich ſtarkes Oeſterreich im adriatiſchen Meere erhalten wolle, 
um Italien ſtets beunruhigt und machtlos unter dieſem Damokles⸗ 
Schwerte zu halten.“ \ . 

Paris, 6. Nov. [Etwas, was wahr fein könntel] Der 
„Ami de la Religion“ bringt die Mittheilung eines feiner Correſpon— 
denten aus Brüſſel über die warſchauer Zuſammenkunft: „In Brüſſel 
— heißt es da — iſt man vielleicht nicht ganz eingeweiht in die war⸗ 
ſchauer Geheimniſſe, aber man weiß offenbar mehr als in Paris und 
alles führt mich zu der Annahme, das in Warſchau Preußen ein we— 
nig für England und auch für Belgien ſprach. Der leitende Gedanke 
bei der warſchauer Zuſammenkunft war eher ein defenſiver als ein 
offenſiver. Die Politik des italieniſchen Krieges, die Nichtausführung 
des Vertrages von Villafranea und das revolutionäre Getreibe Pie⸗ 
monts erregten jenes Mißtrauen, welches die „Times“ eine „allgemeine 
Epidemie“ nannten. Dies iſt freilich noch keine Coalition, vielleicht 
noch nicht einmal eine Allianz. Man iſt einig über gewiſſe Eventuali⸗ 
täten einer vielleicht nahen Zukunft; man iſt es nicht über alle Anforde⸗ 
rungen der Gegenwart. Die erſte Phaſe der Ereigniſſe in Folge der 
Begegnung von Warſchau iſt eine diplomatiſche. Es iſt die durch Oeſter⸗ 
reich von Piemont geforderte Aufklärung wegen ſeiner Abſichten auf 
Venedig und die mit Frankreich eingeleitete Unterhandlung, um zu wiſſen, 
bis zu welchem Punkte die kaiserliche Politik an die Piemonts in Italien 
gebunden iſt. Dieſe erſte Phaſe wird kurz fein. Nun die zweite Phaſe! 
Wenn zwiſchen Oeſterreich und Piemont der Krieg ausgebrochen ſein wird, 
es ſei durch einen offenfiven Schritt Oeſterreichs, es ſei durch einen Angriff 
Garibaldis und Victor Emanuels im Frühjahr, dann werden alle zu 
Warſchau vereinigten Mächte und England feierlich das Prinziz der Nicht⸗ 
intervention aufſtellen. Oeſterreich wird ſich im Namen des züricher Ver⸗ 
trages vertheidigen. Es wird die Lombardei nicht berühren. Die 
Mächte ihrerſeits werden ſuchen den Kampf auf Italien zu beſchrän⸗ 


entſpringt die dritte Phaſe; fie beginnt mit der Intervention 


hervorrufen. Rußland werde dieſe Triple-Allianz vervollſtändigen und 


halb würde es feinen „casus belli“ in Belgien und am Rhein ſtellen, 


nes Lebens noch den Hauch dieſer geliebten Heimath töne und athme .. - 


Orte die Rundreiſe, die ich durch Schleſien zu machen gedenke. An freund: 


Ich ſprach dann: „Holtel.“ — 


N a 2522 


ken, wo Oeſterreich als italieniſche Macht intervenirt, indem ſie 
allen nicht kriegführenden Mächten die Nichtintervention und die e 5 I. 1 e Nent. gestern 
TE 1 & 7 3 Au. N O. * . 5 * 

Neutralität auferlegen. Wird aber Frankreich N * Umflän: ein nicht unintereſſanter Civilprozeß entſchieden. Unſern Leſern wird 
den das von ihm fo oft. angerufene Prinzip annehmen? Hieraus noch der Clown Stonett im Gedachtniß jein, welcher vor einigen Jahren 
hierſelbſt als Mitglied der Renzſchen Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, namentlich durch 
ſeine vorzügliche Hundedreſſur excellirte. Im Oktober 1858 produzirte Herr 
Stonett ſich in Breslau, und am 28. Oktober Abends ſpät fand ſich auf 
dem Gehöfte eines Fuhrherrn in Breslau ein großer Neufundländer⸗Hund 
ein, der anſcheinend ſehr ermattet ſchien und auf den Hinterfüßen lahm ging. 
Einige Perſonen. welche den Hund geſehen haben, wollten am Maule deſ⸗ 
ſelben Schaum bemerkt haben, andere beſtritten dies wieder, dem Fuhrherrn 
aber drängte ſich die Befürchtung auf, daß der Hund toll ſei. Seine Be⸗ 
mühungen, einen Polizeibeamten herbeizuſchaffen, waren erfolglos, und ſo gab 
der Fuhrherr denn, immer in der Befürchtung, einen tollen Hund vor ſich zu 
haben, ſeinen Knechten den Befehl, den Hund todt zu ſchlagen, was denn 
auch ſofort geſchah. Am anderen Tage ſtellte ſich jedoch heraus, daß der 
Hund weder toll noch krank geweſen; es ergab ſich vielmehr, daß 
dieſer Hund einer von den Hunden geweſen, welche der Clown Stonett 
dreſſirt hatte, und daß dieſem ſomit durch den Tod des Hundes ein erheb⸗ 
licher Verluſt zugefügt worden. Herr Stonett firirte den Verluſt auf 650 
Thlr. und ſtellte auf Höhe dieſer Summe die Entſchädigungsklage gegen den 
Fuhrherrn an. Sachverſtändige, welche vernommen wurden, berechneten die 
ungefähre Einnahme, welche jährlich mit dem Hunde zu erzielen ſei, ſie be⸗ 
rechneten, welche Mühe die Dreſſur eines neuen Hundes erfordere und wie 
viel Zeit darüber hingehen müſſe, bevor der Hund dreſſirt ſei und gaben ihr 


in der heutigen Zeitung gemeldete Erhöhung des Diskonto bei der Bank 
7 — von 4 auf 4% pCt. wurde der Börſe erſt ganz am Schlu 
annt. f 
In Wechſeln fand ziemlich lebhafter Umſatz jtatt, beſonders U anch 
gingen in Briefen auf Paris um, nachdem der Cours um / Thlr., nad: 
gegeben. Die Disconto⸗Erhöhung in London konnte auf den Cours der 
Deviſen nicht mehr influiren, da ſie, wie erwähnt, erſt ganz zum Schluſſe 
der Börſe allgemeiner bekannt wurde. London war bereits % erhöht und 
dazu gut zu laſſen, kurze Sichten wurden mit einem Disconto bis 4% %, 
vereinzelt auch bis 4½ % umgeſetzt. Kurz Holland war zu haben, langes 
gab % nach und zeigte ſich dazu begehrt, kurz Banco war nach Herabſetzung 
um gefragt und machte ſich knapp, langes fand Nehmer wie Geber. Kurz 
Wien verlor Thlr. (wie geſtern), langes 4 Thlr. (gegen geſtern & Thlr.). 
Augsburg und Frankfurt wurden 2 Sgr. niedriger notürt und blieben gut 
zu laſſen. Petersburg behauptete die letzte Notiz nicht ganz zwanglos, gegen 
geſtern verlor es , lange Sichten blieben erheblich unter Notiz unverkäuf⸗ 
lich. Warſchau wurde wie geſtern um % % erhöht und zeigte ſich dazu 
einige, doch wohl etwas gekünſtelte, Frage, 1 { 0 
angeboten. Bremen war in kurzer Sicht zu begeben, in langer offerirt. 
(Bank: u. 9.3.) 

—— . — 


Berliner Börse vom 8. Novbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anleihej414 101 G. Oborschles. B. » 
Staats-Anl. von 1860 dito 0. 


Frankreichs, ein zweitesmal gegen den Willen Europas. Preußen und 
Deutſchland würden Oeſterreich nicht wieder iſolirt laſſen wie 1859. 
Die Intervention Frankreichs würde die Intervention Deutſchlands 


dieſelbe militäriſche Rolle ſpielen, welche Oeſterreich während des 
Krimmkrieges ausführte. Es würde Galizien und Ungarn und 
alle öſterreichiſchen Grenzen decken, „„bereit, Frankreich ſeine Siege 
ſtreitig zu machen oder ſeine Niederlage zu erſchweren““. Eng⸗ 
land wird neutral bleiben zwiſchen ſeinen Sympathien für ein einiges 
Italien und dem von Frankreich mißachteten Nichtinterventionsprineipe; 
aber es wird beifügen, daß es eine europäiſche Pflicht erfüllt, indem 
es die Ausbreitung und das Umſichgreifen des Krieges verhindert. Des⸗ 


wie Oeſterreich, Deutſchland und Rußland ihn im Venetianiſchen ftell: 
ten. Es würde erklären, daß an dem Tage, wo ein franzöſiſcher Sol⸗ 
dat belgiſches Gebiet beträte, es der Coalition beitreten und eine Flotte 


18660 F. 
6% 3½118½ 0. 


nach der Schelde ſchicken werde. Was wird Frankreich thun? Das iſt] Gutachten dahin ab, daß die Forderung von 650 Thlr. eine angemeſſene, ja 5 dito pn . 
jeßt die entſchedende Frage.“ - Diefe ganze Erpectoration des Fatholi- |jogar eine dad milie ans dn 0 e 5 sn ee. dite Prior. B. — [94480 02, 
; ; ; ; in erſter und zweite z zu einer En igung von r. ver | dito 1869 8 [105% b. dito Prior. D. | — 47% G 
ſchen Blattes wird nur als Raifonnement, aber nicht als pofitiver In urtheilt, und hat das kgl. Ober⸗Tribunal in ſeiner geſtrigen Sitzung, durch] Staats-Sehuld-Sch. . 3168, 5 dito Prior. f. — 4%, b. 
halt der warſchauer Conferenz anzuſehen ſein. 5 s d ö ; f e | Präm.-Anl. von 1888 3/1 16½% G. dito Prior. F. — 40 % B 
Verwerfung des letzten Rechtsmittels des Verklagten, dieſe Erkenntniſſeſ gerliner Stadt-Obl.. 14121100%, G Oppeln-Tarnow| — | 4.129 8. 
ü Rußland. beſtätigt. Es iſt dies gewiß die höchite Entſchädigung, welche je für die Kur- u, Neumärk. 8h08 e g. Pedbe. W. (St. V) 1 4 [53 B 
St. Petersburg, 3. November. [Manifeft.] Die hieſigen Tödtung eines Hundes hat gezahlt werden müſſen. (Preuß. 3.) „ roenersche BR bar er RR 
f 2182 1 2 5 2 n f a 7 
Blätter veröffentlichen über den Tod Ihrer Majeſtät der Kaiſerin] Sind unautoriſirte Ueberſetzungen Nachdruck!) Wir haben F 3 100, 6. 876 „ e gr — 34 22 8. 
Mutter nachſtehendes allerhöchſtes Manifeſt: jei it von den Verhandlungen des brüſſeler Kongreſſes zum Schutze dio 05 6. nue Nee. — | 426% be. u. 5 
3 5 2 zu ſeiner Zei gen d ſeler Kongreſſes z 5 i 4 5 
Von Gottes Gnaden Wir Alerandet der Zweite, Kaiſer und Selbſt⸗ des geiſtigen Cigenthums Bericht erſtattet; vorliegende Schrift knüpft gleich Selene 85 eee . 6 an pa 
beherrſcher aller Reuſſen, König von Polen, Großfürſt von Finnland ꝛc. ꝛc. falls an die dort behandelten Fragen an. Das internationale Verlagsrechte (Tur- u. Neumärk.| 4 9 J% be. Thüringer. ... 524 103% ©. 
Dem allmächtigen Gotte bat es in feinen unerforſchlichen Rathſchlüſſen ge⸗] will Ueberſetzungen, wenn nicht vom Verfaſſer autoriſirt, eben jo als Nadı: | Pommersche | 4 95% 6. Wilhelms-Bahn.| — | 4 38% B. 
fallen, uns mit einem ſchreclichen Schlage heimzuſuchen. Wir verloren] druck betrachten, wie den Druck der Urſchrift ſelbſt; die deutſche Bundes⸗ 2 |Bosensche > +» 4 04 6. r En 
Unſere innigſt geliebte Mutter, die Kaiſerin Alexandra Feodorowna.] Geſetzgebung betrachtet Ueberſetzungen nicht als Nachdruck, und die Stimmen | Westk. u. Rhein. | 4 941% bz dito Prior. St] — 44 — — — 
Seit einigen Jahren, nach dem ſchmerzlichen Verluſte Ihres Gatten, der Sachkundigen theilen, der Mehrheit nach, dieſe Anſchauung unbedingt; $|Sächsische ... 4 6 dito dito 1 — 0 80 f 
des unvergeglichen Kaiſers, Unſeres Vaters, fait ununterbrochen leidend, namentlich ſpricht ſic der Borſenverein der deutſchen Buchhändler, der wach: Toleder be... egg „. Preuss. und ausl. Bank-Atien. 
erloſch Ihr Leben in der lezten Zeit allmälig, ſichtlich und heute, am 20. Ott. ſamſte Gegner alles Nachdrucks, conſeguent und entschieden gegen Anerken⸗ 81 2 a 6 DiviZ.- 
umringt von den Gegenſtänden der Write, gegenſeitigen Liebe, mit der] nung eines ſolchen Rechtes aus, das (wie das Motto des Titelblattes der . 
- Rube chriſtlicher Ergebung, befahl Sie Ihre fromme, reine Seele in die] vorliegenden Schrift jagt) jedes vernünftige Maß im Verlangen nach litera⸗ Ausländische Fonds. Bat Ha 4 
Hände Deſſen, Der allein die Tugend würdig zu ſchätzen und zu belohnen] riſchem Rechtsſchutze überſchreiten und ſchädliche Monopole einführen würde. 8 n Berl. W. Cred. G. — | 5 
vermag. Unſere getreuen Unterthanen, indem fie mit Uns vereint Unſere] Wir können auf den Inhalt der Schrift, welcher es meiſt mit der Geſetz‚ dite neue 100 f.. — 62 ie B. Braunschw.Bnk.| 4 | 4 
innigſt geliebte Mutter beweinen, werden, wie Wir, in der feſten Zuverſicht gebung über dieſen Punkt in den verſchiedenen Ländern (Preußen, Sach zune Nat.-Anleihe | 5 56 4 557%, ba. 8 
ihren Troſt finden, daß, indem Sie dieſe Welt verließ, Sie der ewigen theil- | jen Ps: zu thun hat, nicht näher eingehen, und bemerken nur, was als Er⸗ Pa 1 B RE Harms Zettel. 4 | 4 
haftig ward, der unvergleichbaren Seligkeit im Vaterſchooß des Allerhöchſten. gebniß dieſer ganzen Unterſuchungen geſagt iſt. Der Verfaſſer hält den] 40 poln. Sch. Obl. 4 62 52 n 4414 
Gegeben in Zarſkoſe Sſelo, am 20. Oktober (a. St.) im Jahre nach Grundſatz aufrecht: die Ueberſetzung müſſe im Intereſſe eines un ehemmten] Poln. Plandbriefs. | 4 |— — — De ha 2 
Chrifti Geburt, dem tauſend achthundert ſechszigſten, Unſerer Regierung im | literariihen Austauſches zwiſchen verſchiedenen Völkern e Freigegeben a 5 1 4 2 Genf.Creditb.-A.| — | 4 
ſechsten. Alexander. und dem Autor könne kein Recht eingeräumt werden, eine Ue Behand ſei⸗] dito 3 300 EI. 5 92% 8 Geraer Bank . 3 A 
nn — ne nee 4 ſie dem N Sen e des Dane niche 925 kues, Pd FL |— 9 0 I nee 1711 
Bres 9. Nov. Nach einem Anſchlage am ſchwarzen f theil zufügt, au die ungewiſſe Spekulation nach einem ausländiſchen Der: g and Er rege Henner. „ 4 
kn . den 10. d 2 ein ahn Theil al Nen leger durch die Klauſel des Vorbehalts zu hindern. Olaubt der Veffaſſer . — Ee 
£ A 3 . gen] ader Verleger durch eine fremde Ueberſetzung in ſeinem Vermögen beein⸗ Aetlen- Course. Magd. Ffir. B. 3 ¼ 4 
Studirenden den Schiller⸗Commers im Schießwerderſaal. trächtigt zu werden, jo mag er auch dafür auftommen und durch das Geſetz Reg F. Mein.-Gräitb-A] 4 | 4 
Der Zug fol vom Schweidniter⸗Keller ausgehen. Nur diejenigen der verbunden werden vas Beripreben einer Ueberjehung, welche? mittelbar in | Asch-Düssnla. | h ©. Gestern A = | 5 
Herren haben Zutritt, welche mit einem für dieſe Feier gedruckten] der Verwahrungsllauſel liegt, zu halten. Cine jolhe im ausländiſchen Vere rat Rader 5 | 4 Mbz.u G (Nu) Pes Prov.Bank| 4 | 4 
Lede verfehen find, welche beim erften Pedell Hrn. Heinrich zu aach uu in gebotene Velpflichtung it gegeben, wenn das internationale | Berg-Markischel 4% a 94% du (ee Bektkankever] 8. 
haben find a g Recht nur in ſo weit einen Schuß gegen Ueberſetzungen gewährt, als ri | Berlin-Anhalter. 99 4 112%, ba. u. B. F 
aben find. inal und Ueberſetzung Pachesge erſcheinen müſſen, womit denn die Be: Bertie Med 114% . Weimas. Bank | 334 4 
4 Breslau, 9. Novbr. [Bertehrsftörungen.] Das Schneewetter Mimmung der deutſchen Bundesgeſetzgebung in Geltung treten würde, daß Berit Sai ch | 4 10242 be Wechsel-Gourse, 
der vergangenen Nacht und die eingetretene Glätte haben die Ankunft des ein gleichzeitig in mehreren Sprachen erſcheinendes Werk durch einen Andern] Broslau-Freib. .| 4 | 4 [847% 'bz Amsterdam... k. S. 41 % ba. 
um Uhr rüh fälligen Güterzuges aus Oberſchleſien heute um 1 Stunde nicht in eine dieſer Sprachen überjet werden darf. (M. f. d. L. d. A.) — re ** 77 e e 2M. 141 bz 
verzögert und traf derſelbe erſt um 77% Uhr hier ein. Auch die geitrigen| ) Der Rechtschutz gegen Ueberfeßungen in den internationalen Verträgen] ale erde. 94 188 © . RN n 
Abendzüge langten zum Theil mit nicht unbedeutenden Verſäumniſſen an, zum Schutze des literariſchen Urheberrechts. Vom Standpunkte des lite: Ea. Heber. M 4 (27g © Lenden „un. ame . de. 
indem der berliner Zug ftatt um 7 Uhr, erſt um 7½ Uhr und der poſener rariſchen Verkehrs, von Aug. Schürmann. Leipzig, Selbſtverlag, 1860. . ib Ter, en 5 2, ER2R Habe x 15% bi, 
Zug ſtatt um 10% Uhr 5 um 10% Uhr Abends bier eintrafen. — In Im franzöſiſchen Libretto des „Freiſchütz“, iſt unter anderm re 1 7 2.5 4% b. Go "aM. 731% bz 
in een [ol erer viel Schnee gefallen fein, das „Gegrüßt ſei mir, Geſegneter des Herrn“ überjeßt: „Bon jour, Mon-] Neisse-Brieger .| 2% B. E 1 217 bar 
Breslau, 9. Nov. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Goldene⸗Rade⸗sieur, comment vous portez-vous?“ — Der A n Rot ift bis jetzt in neun ng ‚| 4 1 924. 0. Ns el 05 8 
gaſſe 22, ein roth. und weißgemufterter kattuner Frauen Aberrock und ein Sprachen überſetzt: ins Italieniſche von Profeſſor Roſſi in Linz, ins Franzb Lerobd. e. J | a / v Rae BL 2. ZUIEBE RUNDE 
weißer Unterrod; Teichſtraße Sir. la, ein ſchwarzer Atlas: Mantel mit Sams ſiſche von Caſti Blaze, ins Däniſche vom Profeſſor Oehlenſchlager, ins] dico Prior. . — 4100, 6. Bremen 8." . N. 10 ba 
met⸗Capuchon und podoliſchem Fuchspelz gefuttert, im Werthe von circa 80 | Schwediſche von Dr. Tegner, ins Ruſſiſche von Satow, ins Böhmiſche von Onorschten. . Ye 4h 145 ba. u. B. Warschau ..... "sr." 


Stiepanek, ins Polniſche von Bogulawsky, ins Engliſche von Cornwall Barry 
und ins Holl ändiſche von einem Ungenannten. 


— 
* Der nordatlantiſche Telegraph. Der Grönlandsfahrer, die Brigg 
„Peru“, begegnete am 25. oder 26. Sept. d. J. dem mit der Unterſuchung 
und Feſtſtellung der Linie für den nordatlantiſchen Telegraphen beſchäftigten 
engliſchen Dampfſchiffe „Bulldog“ am Ausgange der Davisſtraße ins atlan⸗ 
tiſche Meer. „Bulldog“ ſetzte ſeine Fahrt fort nach „Julianens hoffnung“, 
wo es von dem Dampfſchiffe „For“, welches ebenfalls mit Feſtſtellung ge 
dachter Telegraphenlinie beſchäftigt iſt, erwartet wird. — d. 
„Merkwürdige Fruchtbarkeit. In Hermanns „ſtatiſtiſchen Schil⸗ 
derungen des ruſſiſchen Reichs findet ſich folgendes ſtaunenswerthes Bei⸗ 
ſpiel von Fruchtbarkeit. Der Bauer Fedor Waſſiliew im ſchinskiſchen Kreiſe 


ern; polizeilich mit Beſchlag belegt: ſechs Stück neue ſtiberne Eßlöffel 
mit dem Fabritzeichen „12 V.“ verſehen und ein bereits in Gebrauch gewe⸗ 
ſener ſilberner, inwendig vergoldeter Becher von mittlerer Größe, mit gravir⸗ 
ten Arabesken verziert. 

Angekommen: Se. Exc. General der Kav. und Generaladjutantf Seiner 
Majeftät des Königs Graf Noſtiz aus Berlin. (Pol. Bl.) 


—E= Ratibor, 8. Nov. [Karl v. Holtei.] Von ſeinen Freunden 
und Verehrern hierſelbſt ſo zeitig nicht erwartet und ſo dem von denſelben 
beabſichtigten Empfange zuvorkommend iſt Karl v. Holtei am 5. d. M. 
über 8 kommend in unſern Mauern paſlich Jat leider nicht in dem 
gewünſchten Wohlſein. Seit längerer Zeit unpäßlich, hat er unwohl die Reiſe 
nach — lein Parte R e up wre noch das Zim⸗ 
er hüten. Ein ſtarker Katarrh, welcher durch die Reiſe in der jetzigen un⸗ g 2 — S N 
günstigen Jahreszeit noch vermehrt Es Kefelt ihn dr boffelbe Seine dat mit zwei Frauen 87 (ſeben und 87 ae ee 95 Dei erſte 
Borle ungen, deren zahlreicher Beſuch von Seiten des gebildeten Publikums] IHN; gebar 27 mal und brachte bei 4 Geburten dals ein einzelnes urten 
u erwarten ift, will er kommende Woche im Jaſchke'ſchen Saale eröffnen. rillinge und bei 16 Geburten Zwillinge, alſo niemals die einzelnes Kind 
Bei ſeinem Eintritt in Schleſien hat er eine Ansprache, den Zweck Raatz zur Welt. Die zweite Frau war nicht viel 1 au 4 und gebar in 
Kommens verkündend, an die Schleſier erlaſſen. Wer fie geleſen, wird ge⸗ 8 Kindbetten 18 Kinder. Als Waſſiliew ſchen 73 Jahre alt war, lebten 
wiß freudig in das Willkommen“ einſtimmen, welches wir unſerem grei⸗ Hi * anch 88175 ich Ul F 
; 8. n 5 2 iew's willen wünſchen, daß ſich die gaben, „ 0 
W An die Seſleſter e u. ſ. w. im ſchinskiſchen Kreiſe billiger ſtellen, als bei uns.) —d. 
Mag auch ein Schriftſteller das Glück genießen, (verdient oder unverdient, 35. örſen⸗J ; 5 
darauf kommt es hier nicht an,) daß jeine Bücher in vieler Leute Händen Telegraphiſche ©> wefe und e . 
ſind, und daß er ſich eines ausgebreiteten Publikums erfreut; — immer wird Paris, 8. Non. Nachm e fiel dann wieder auf 69, 80, hob 
er befürchten, manche Stelle in jenen Büchern, vielleicht gerade ſolche, auf der Spekulanten zu 69, 80, ſtieg aut Notiz. Conſols pr. De av. Milt. 12 U 
die er einen gewiſſen Werth, eine beſtimmte Bedeutung Fate, möchten an | ih auf 69, 90 und ſchloß febr feit zur un re: 3proj. Rente 0 0 abr 
des Leſers flüchtigen Bliden unbeachtet vorübergehen und nicht die Wirkung waren 93% eingetroffen, Schluß Gon. Spanier. —. Silber⸗A 1 
ausüben, die er beabſichtigte, da er ſie niederſchrieb Rente 95, 55. prog, Spanier Ab, ure ditemobilter⸗A füber Anleid —. 
Wie oft regt ſich da der innige Wunſch, die Bilder, die im ſtillen Stu⸗ Oeſterr. Stoats-Gijenbabnsältien e „in i bana ilier⸗Aktien 747. Lomb. 
dierzimmer, in ſelbſterwählter Einſamkeit aus tiefiter Seele an's matte Licht Giſendahn Allg N Der 3 Abr Börſe ſehr feſt. Conſols pr. De 
der Lampe traten, vom Banne todter Lettern zu erloſen und vor theilneh⸗ London, S. nor, Zach ikaner 21%. Sardinier 85. 5 Ruß 3. 
menden Hörern lebendig zu machen! Gleichſam eine zweite Wiedergeburt 10, 4703 Spanier 40, Meritaner ct „Rova Seotlan it aus New⸗ 
von Gefühlen, Gedanken, Anſichten, Crlebniſſen, . — begün⸗ ent ei en Rufen 94. Der © 4 je 
get durch die Gewalt des Wortes, der Sprache. Und ſagt ſich nun der Wien, 8. Nov., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börfe feſt. öproz. Me⸗ 
talliques 65, 50. 4 proz. Metallig. 59, —. Bankaktien 758. Nordbahn 


utor, daß die Macht eindringlicher Rede, von der Natur verliehen, 
185, 20. 1854er Looſe 89, 50. National⸗Anlehen 76, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 


Berlin, 8. Novbr. Bee loco 74—87 Thlr. pr. 2100 Pfd., 
ungariſcher 80 Thlr., bunter poln. im Kanal 83 Thlr. pr. 2100 Pfd. bez. 
— Roggen loco 82—83pfd. 51% Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Nov. 51% 
— 4 —51 Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗Dez. 507 — 450 Thlr. bez. 
und Gld., 50% Thlr. Br., Dez.⸗Jan. 50½ — 49% Thlr bez. und Gld., 
50 Thlr. Br., Frühjahr 48% —184 —48% Thlr. bez. und Gld., 48% Thlr. 
Br. — Gerſte, große und kleine, 46—50 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer 


Nov ⸗Dez. 28% Thlr. bez., Frühjahr 28 Thlr. bez. und Br. — Erbſen, 
Roch⸗ und Futterwaare 55—64 Thlr. — Nüböl loco 11½ Thlr. bez., 
Nov. und Nov.⸗Dez. 11% Thlr. bez. und Gld., 11 ¼ Thlr. Br., Dezbr.⸗ 
Jan. 11% Thlr. Br, 11% Thlr. Gi, 11% 11%, Thlr. bez., Jan.⸗ 
Febr. 12 Thlr. Br., 11%, Thlr. bez. und Gld., April⸗Mai 12%, Thlr. bez. 
und Gld., 12% Thlr. Br. — Leinöl, loco und Lieferung 10% Thlr. — 
Spiritus deo ohne Faß 204—% Thlr. bez., mit Faß 20% Thlr. bez., 
Novbr. 20—20%4 Thlr. bez., Br. und Gld., Nov.⸗Dez. und Dezbr.⸗Jan. 
19 — / Thlr. bez. und Br., 19% Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 19 ½— 7 Thlr. 
bez. und Br., 19% Thlr. Gld., April⸗Mai 20%. — , Thlr. bez., Br u. Gld. 
„Weizen unbeachtet. Roggen in effektiver Waare wird reichlicher zuge⸗ 
führt, findet aber wenig Beachtung, daher die Umſätze auch heute beſchränkt 
blieben. Termine eröffneten in feſter Haltung, gaben bei überwiegendem 
Angebot im Verlaufe des Geſchäfts weſentlich nach und ſchließen fait matt. 
Gekündigt 3000 Ctur. Rübbl in feſter Haltung und zu unveränderten Prei⸗ 
ſen ſehr 17100 es Geſchäft. Spiritus in lebhafter Frage und bei ausgedehn⸗ 
tem Geſchäft ferner höher bezahlt. ; 


— 


Stettin, 8. Nov. Weizen matt, laco gelber pr. 85pfd. 82pfd. 79 
Thlr. bez., Söpſd. gelber pr. Novbr, 82 Thlr. Gld., 83 Thlr. Br., pr. Früh⸗ 
ſahr 83 Thlr. Br. 82 Thlr. Gld. — Roggen ſehr feſt, ſchwaches Geſchäaft, 
loco pr. 77pfd. 47%, Thlr. bez., 77pfd. pr. Novbr. 48 Thlr. bez., pr. Nov⸗ 
Dez. 47 Thlr. Old, pr. Frühſahr 47 Thlr. bez., 47% Thlr. Gld., pr. Mai⸗ 
Juni 47% Thlr. Gld. — Gerſte loco pr. 70pfd. Oderbruch 50-50% 

hir, bez, pomm. 4744 Thlr. bez. — Hafer pr. 50 pfd. loco 27 Thlr. bez. 
— Erbfen, kleine Koch⸗ 54—56 Thlr. Br. — Rübööl ſtille, loco 11% 
Thlr. Br., pr. Nov. 11% Thlr. be pr. Dezbr. und pr. Dez.⸗Jan. 11% 
Thlr. Br., pr. April⸗Mal 12% Thlr. Br. — Spiritus feſt und ſteigend 
ſoco ohne Faß 20% Thlr. bez., pr. Nov. 20 — 206 Thlr. bez., pr. Nov.⸗ 
2 7 und pr. Dez.⸗Jan. 194 Thlr. bez. und Gld., pr. Jan.⸗Febr. 19% 
175.78 


führe Alge ane rb. ihm EUER: 1 Bug: wenn er art un 
ten „eine Probe anzuftellen, ob er den Traum zur Wahrhei ! ader Lor 50. al ö 5 
machen könne? ob er Auen kleinen Werken neue Gönner zu gewin⸗ 1. 1 Grenitaftien Ser 1 Giiabeidahn 78 80. 
nen, ob er ihnen die bisherigen neuerdings anregend zuzuwenden fähig 0 ub. Ei Paris 53,15. 3 oſe 105 50. 1880er Looſe 88, 50. 
und berufen ſei? Und wenn er endlich behaupten darf, daß beinahe Lomb. Ciſenbabn 149.—. 8 ar Nachm. 2 Uhr 30 Min. In ö ſterreichi⸗ 
jeder feiner ſchriftſtelleriſchen Verſuche die Farbe des Landes trägt, Frankfurt a. M., 8. Nb jedoch wenig Veränderung. Schluß⸗ 
welches ihn gebar; wenn ſein ganzes literariihes Beſtreben ſtets der en 3 und Aktien mehr Le en, Jienet Wechſel 86% Darm; Bank⸗ 
eimath zugekehrt war; wenn er durch Raum und Zeit von ihr getrennt un 1887 dd d. erden bank 235. Sproz. Metall ö 
Bi treuer Cohn blieb, kein höheres Ziel verfolgend als fie zu verherrlichen; Metal. 4177. ee 6 . Oeſt. National⸗Anleihe 54%. Oe 5 
keinen wärmeren Wunſch hegend, als daß die letzte Zeile, das letzte Lied ſei⸗ Feu Stäats-Eiſend⸗Aktien 227. Oeſterr. Bank⸗Antheile 647, Deſterr. 
Eredit⸗Aktien 144½. Neueſte öͤſterr. Anleihe 65%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 

130. Nbein⸗Nabe⸗Bahn 26%. Mainz⸗Fudwigsb. att. A. 100%. 

Hamburg, 8. Nov. Des heutigen Bußtages wegen keine Börſe. 
Liverpool, 8. Novober. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. - 


lichen Aufforderungen, herzlicher Zuſprache und Ermunterung hat es nicht Berlin, 8. November. Die Börſe war jo unthätig, daß man ſich der 


emangelt. Ohne dieſes hätte ich mich nicht an des zweifelhaften Planes Mühe des Berichterſtattens faſt enthoben glauben dürfte, wenn nicht die 
usführung . Wie ich denn auch jetzt gern n en . Wohn Feſtigkeit der Eiſenbahn⸗Aktien als ein erimähnensmertbes Moment hervor 
zu kommen man mich noch einladet? etreten wäre. Obgleich die Umſätze auch 1 1 en Eiſenbahn⸗Aktien äu- 

Lange genug hab ich gezögert, erwogen, überlegt, mich vorbereitet. Un- berſt gering waren, ſo war doch für ſchwere ah ne Kaufluſt bemerk⸗ 
ähligemale, wenn ich unſeres vor hundertvierzig Jahren in Jena verftor: | bar, die jedoch die Inhaber zu noch größere Zurückhaltung beſtimmte. Die 
enen unſterblichen Landsmannes Joh. Ebriſt. Günther's „Letzte Ge: geſtrigen Notirungen blieben mit wenigen ae nen bedingen. Dage⸗ 
danken“ überlas, habe ich, Thränen im Auge, eine Zeile aus jenem hoch-] gen waren die leichten Aktien wie die meiſten Spekulationspapiere überhaupt 
poetiſchen Gedichte, mit Veränderung des Namens parodirt und mir wie: weſentlich matter. Für die öſtereichiſchen Sachen namentlich war unter dem 


derholt: „Allerliebſtes Vaterl ird ni i 1“ — Einfluß einer abermals geſteigerten Valuta die Stimmung ungünſtig, das 
7 na; and, Günther wird nicht wiederkommen 25 65 ubs wich Wu 50 leren der wiener Pittagsedurſe, 


Thlr. bez., pr. Frübjahr 20-204 — Y, Thlr. bez. und Br. — Palm dl, 
Ima liverpooler loco 157% Thlr. bez., auf Lieferung 15% Thlr. bez. — 
Schweineſchmalz, ungar. 6% Sgr. ver, bez. — Leinſamen matter, pernauer 
13% —% Thlr. bez., memeler ſchwimmend 10% Thlr. bez., 10% Thlr. Br. 
— Pfeffer, Sincapore 13% Thlr. tranſ. bez., Piment 11% Thlr. trans. bez., 
Nelken 6% Sgr. verſt. bez. 


iſt es dann Eitelkeit, oder gar Anmaßung zu ſchelten, daß er vor feinem 
nahen Ende noch einmal die Stimme erhebt, welche ſchwachen Kindern eines 
engbegrenzten Talentes friiheren Schwung, helleren Klang, innerhalb dieſer 
Grenzen, verleihen will? 

it ſolchem Geſtändniß meiner Empfindungen beginne ich hier am 


Breslau, 9. Novbr. [Produttenmarkt] In matter Haltung für 
ſämmtliche Cerealien, ſehr mäßige Zufuhren und Angebote von Bodenlägern, 
geringe Kaufluſt, Preiſe unverändert. — Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aende⸗ 
rung. — Spiritus feſt, pro 2 Quart loco 21%, Nobr. 20% G. = 

gr. gr. 
— — — — — 
Weißer Weizen. 86 94 100 103 Winterraps. . 85 0 93 95 97 
Gelber Weizen; 86.0 85 8 Winterrübfen 8085 88 90 98 
Brenners Weizen 70 75 80 82 Sommerrübſen 70 74 76 78 
Roggen . . . 63 65 67 69 Schlagleinſaat 65 70 75 80 
Gere... .- 56.60.65 70 ' 
„, neue. . 4550 58 62 BR. 
Hader ... . 2729 31 33 [Rothe Kleeſaat 12 13 14 1574 16) 
, 
utterer SR 0 62 Thymothee . . 8 9 10 
Wicken „ „ 44 47 50 53 55 r g 5 
— — — 2 — 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


die für einzelne Eſſetten Coursbeſſerungen Ton tatiren, trat auch für fie zum 
Schluſſe wieder eine etwas feſtere Haltung ein. Der Geldmarkt war ganz 
unbelebt, Geld war mit 3 pCt. für feinſte Briefe vorhanden. Die von uns 


Der Holtei iſt jetzt doch gekommen! 
Sb er Recht daran gethan, darüber werden ſeine Lands 
K. 


Ratibor, im November 1860, 1 


l 
v. Holtei. 
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ange Sichten waren billiger i 


ſoco 2730 Thlr., Lieferung pr. Nov. 294—28% Thlr. bez. und Gl, 
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